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Deutſchland. 
Berlin, 3. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Sir Charles Wheatſtone in London, den 2c. Re nault in Paris und 
den Architecten Felir Duban in Paris zu auswärtigen Rittern des Ordens 
pour le merite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt und dem praktiſchen 
Arzt Dr. Jean Henry Adéma zu Biarritz den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den nachbenunnten Perſonen Orden und 
4 verliehen, und zwar: den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
dem Capitain⸗Lieutenant v. Blanc, dem Oberförſter Büttger mu Lam: 
Springe, Amts Alfeld, dem Superintendenten und Pfarrer Dürſelen zu 
Ronsdorf im Kreiſe Lennep, dem erſten Oberlehrer am Gymnaſium zu Dan⸗ 
ig, Profeſſor Dr. Herbſt, und dem Hauptmann a. D. Montua, bisher 

eim 2. Bataillon (Ortelsburg) 3. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regiments Nr. 4; 
den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Forſtmeiſter Wehr⸗ 
kamp zu Palſterkamp, Amts Iburg, und dem Rezepturbeamten, Hof⸗Kam⸗ 
merrath Friedrich Carl Deubel zu Wallau im Mainkreiſe; den königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe: dem gräflih von Sierſtorpff⸗Driburg'ſchen 
Oberförſter Conrad Scheid zu Gehrden im Kreiſe Warburg; ſowie die 
Nettungs⸗Medaille am Bande: dem Tiſchlergeſellen Johann Friedrich 
Scharr Ay Langenſalza. 

Se. Majeſtät der ee hat den Ober⸗Staats⸗Anwalt Hartmann bei 
dem Ober⸗Tribunal hierſelbſt zum erſten Präſidenten des Appellationsge⸗ 
richts in Hamm ernannt, und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten, 
Rathmann Richter zu Eisleben, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordne⸗ 
ten der Stadt Eisleben für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Die bisherigen Bau⸗Inſpectoren der königl. naſſauiſchen Eiſenhahn, Kon⸗ 
rad Gutmann zu Limburg und Philipp Stratemeyer zu Rüdesheim, 
ſind zu königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſtern, unter Belaſſung in ihren bisherigen 
Stellungen ernannt worden. — Die bei 44 Eiſenbahn⸗Directionen be⸗ 
fchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſoren Brefeld und Schmidt zu Hannover und 
Kranold zu Münſter find zu königl. Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 

[Kriegs⸗Miniſterium. uf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich 
genehmigen, daß auch im Jahre 1868 die beiden älteſten Jahrgänge der 
Landwehr zum Landſturm übergeführt und ihrer ferneren Dienſtverpflichtung 
enthoben werden. Das Kriegs⸗Miniſterium hat hiernach das Weitere zu 


veranlaſſen. 

Berlin, den 14. Mai 1868. (gez.) Wilhelm. 
An das Kriegsminiſterium. f (Staats⸗Anz.) 

= Berlin, 3. Juni. [Die ſtille Zeit. — Graf Bismarck. 
— Der Zollbundesrath. — Herr v. Roon. — Das Bundes⸗ 
budget. — Das Zollparlament.] Die Verlegung der könig⸗ 
lichen Reſidenz von Berlin nach Potsam giebt ſonſt wohl das Signal 
für den Beginn der Saison morte; in dieſen Tagen ſorgt der Reit 
der Reichstagsſeſſton dafür, daß die ſtille Zeit uoch um Etwas hinaus: 
geſchoben iſt; auch die Miniſter und Geſandten haben in Anfehung 
dieſer Verhältniſſe den Antritt ihrer Badereiſen noch verzoͤgert. — 
Das Befinden des Grafen Bismarck hat ſich entſchieden gebeſſert, ſo 
daß man den Befürchtungen nicht mehr Raum giebt, er werde ſich den 
Reichstagsarbeiten nicht weiter widmen können und feine Urlaubsreiſe, 
deren Ziel bekanntlich zunächſt ſeine Güter in Pommern und im Spät⸗ 
ſommer das ſüdliche Frankreich fein ſollte, früher als beſtimmt 
war, antreten. Die Mitglieder des Zoll- Bundesrathes 
haben ihre Arbeiten hier noch nicht abgewickelt und ſind daher 
zum größten Theile noch hier anweſend von den Mittlie⸗ 
dern des norddeutſchen Bundesrathes haben dagegen die Meiſten die 
Feſttage zu Erholungsreiſen benutzt. Der Kriegs-Miniſter General 
v. Roon hat gleich nach ſeiner Rückkehr ſeine Arbeiten im vollſten 
Umfange wieder aufgenommen und ſein Stellvertreter General v. Pod⸗ 
bielski eine Urlaubsreiſe angetreten; wahrſcheinlich wird Herr von 
Roon im Reichstage die Erläuterungen zu dem Militär⸗Etat geben. 
— Man erwartet ſchon morgen, ſpäteſtens aber am Sonnabend die 
Einbringung des Budgets im Reichstage. Die Verzögerung in der 
Fertigſtellung der Arbeiten hatte ihren Grund darin, daß eine völlige 
Umarbeitung der Aufſtellungen erforderlich war, welche die Kräfte des 
Bundeskanzleramtes ungemein in Anſpruch genommen hat. Vor dem 
künftigen Montag iſt an den Beginn der Budgetberathung ſchwerlichzu denken 
und man wird ſchon täglich und lange Sitzungen nöthig haben, will man die Ar⸗ 
beiten noch im Laufe des Juni abwickeln. Eine Plenarberathung des 
Gewerbe⸗Geſetzes erſcheint ſchon aus dieſem Grunde in der jetzigen 
Seffion mehr als unwahrſcheinlich. — Dem Zollparlament, welches 
vom 27. April bis zum 23. Mai 18 Plenarſitzungen abhielt, waren 
überwieſen worden: 7 Vorlagen der verbündeten Regierungen und 
zwar: 1) der Handelsvertrag mit Oeſterreich, 2) der Handelsvertrag 
mit Spanien, 3) der Handelsvertrag mit dem Kirchenſtaate, 4) Ent⸗ 
wurf wegen Abänderung der Zollordnung, 5) Entwurf, betreffend die 
Tabaksſteuer, 6) Entwurf wegen Ausdehnung des Zolltarifs auf andere 
Staaten ꝛc., 7) Entwurf wegen Abänderung des Zolltarifs. Der 
letzte Gegenſtand wurde zurückgezogen, das übrige erledigt. Ferner 
waren eingegangen 2 Anträge: Bamberger und Gen. auf Erlaß 
einer Adreſſe (abgelehnt); Stumm wegen des franzoͤſiſchen Handels: 
vertrages (angenommen). Die Zahl der Petitionen, welche eingegangen, 
betrug 110, wovon 4 dem Zollbundesrathe überwieſen, die anderen 
durch die Beſchlüſſe über die Vorlagen erledigt wurden. Es wurden 
30 Abtheilungsſitzungen und von den beiden freien Commiſſtonen faſt 
täglich Sitzungen gehalten. 

Berlin, 2. Juni. [Das Erkenntniß des Obertribunals 
gegen Tweſten.] Wie die „B. A. C.“ mittheilt, iſt dem Abg. 
Tweſten nunmehr das Erkenntniß des Obertribunals vom 29. April 
d. J. inſinuirt worden, durch welches der langwierige Proceß über die 
Redefreiheit des Abgeordnetenhauſes ſeinen Abſchluß gefunden 
hat. Die erſte Abtheilung des Criminalſenats weiſt die Nichtigkeit: 
beſchwerde gegen das letzte, verurtheilende Erkenntniß des Kammer⸗ 
gerichts kurz zurück, ohne ſich auf die Streitfrage des Artikel 84 noch⸗ 
mals einzulaſſen. Es heißt im Erkenntniß nur: „Das in dieſer 
Sache am 26. Juni 1867 ergangene, die früheren, freiſprechenden 
Urtheile vernichtende Erkenntniß des Obertribunals hat nachgewieſen, 
daß der Art. 84 der Verfaſſungsurkunde nicht ausſchließt, daß Mit⸗ 
glieder eines der beiden Häuſer des Landtags wegen der in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft bei Ausübung ihrer Functionen in der Kammer ausgeſprochenen 
Verleumdungen, reſp. Beleidigungen mit verleumderiſchem Charakter 
ſtrafrechtlich verfolgt werden können; an dieſe Entſcheidung waren 
die Vorderrichter nach Artikel 118 des Geſetzes vom 3. Mai 
1852 für die gegenwärtige Unterſuchung gebunden und da⸗ 
durch ihre Competenz begründet.“ Weiter wird die that⸗ 
ſächliche Feſtellung des Kammergerichts, daß der Angeklagte öffentliche 
Beamte und Behoͤrden durch Worte, mittelſt deren unwahre That- 
ſachen behauptet ſind, welche dieſelben in der öffentlichen Meinung dem 

Haſſe und der Verachtung ausſetzen, öffentlich beleidigt habe, für ge: 
nügend erklärt und bemerkt, daß die erkannte Strafe von 300 Thlr. 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


innerhalb der geſetzlichen Grenzen verbleibe. Auf die vom Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichtsrath Bähr ausgeführte Anſicht, daß die ſoge⸗ 
nannte thatſächliche Feſtſtellung des Stadtgerichts und Kammergerichts 
gar nicht Thatſachen feſtſtelle, ſondern nur Urtheile enthalte, daß 
nicht thatſächliche Behauptungen Tweſtens als unwahr nach⸗ 
gewieſen, ſondern Ausſprüche über Thatſachen für ſtrafbar er⸗ 
klärt ſeien, und daß daher ſelbſt nach der Interpretation des Art. 84 
durch das Obertribunal die Verurtheilung rechtlich nicht be⸗ 
gründet ſei, auf dieſe Frage iſt das Obertribunal ebenfalls nicht ein⸗ 
gegangen. Die Erkenntnißgründe füllen kaum zwei Seiten und ſind 
rein formell, ohne alles juriſtiſche Intereſſe. Das Collegium beſtand 
aus dem Präſidenten v. Schlieckmann und den Obertribunalsräthen 
Heffter, Frech, Goltdammer, v. Holleben, Kuhne und Eding. Da von 
dieſen bei der erſten Beſchlußfaſſung in der Sache am 29. Januar 
1866 nur die Geh. Räthe Frech und Goltdammer gegen die Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung geſtimmt hatten, konnte die jetzige Entſcheidung 
bei dieſer Abtheilung des Gerichts keinem Zweifel unterliegen, nachdem 
die Verſuche des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, den Conflict 
über die Redefreiheit im Wege der Geſetzgebung zu ſchlichten, an dem 
Widerſtand der Regierung geſcheitert waren. — Die verhängte Strafe 
fällt bekanntlich unter die Amneſtie vom September 1866. Da es 
ſich nicht mehr um die vom Stadtgericht erkannte zweijährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe, ſondern nach dem Erkenntniß des Kammergerichts nur noch 
um eine Geldſtrafe handelt, wäre die Ausſchließung von der Anwen⸗ 
dung der Amneſtie nur von geringer Bedeutung. 

[Ein wichtiger Schritt zur Ausführung des Bundes⸗Frei⸗ 
zügigkeits⸗ und Bundes: sale an iſt neuerdings geſchehen, in⸗ 
dem nicht nur der ſogenannte Viſirzwang aufgehoben, ſondern, wie man der 
„Köln Ztg.“ ſchreibt, „als eine natürliche Folge der Freizügigkeit“ aner⸗ 
kannt worden iſt, daß das Recht zum Aufenthalte an einem Orte für Bun⸗ 
desangehörige fernerhin in der Regel nicht mehr von einer polizeilichen Cr: 
laubniß abhängig zu machen und die polizeiliche Ausweiſung Bundesange⸗ 
böriger nur in beſtimmten, durch das Bundesgeſetz vorgeſehenen Fällen zu⸗ 
läſſig iſt. Die Vorſchriften über die Anmeldung der neu Anziehenden ble, 
ben geſetzlich den Beſtimmungen der einzelnen Staaten mit der Maßgabe 
vorbehalten, daß die unterlaſſene Meldung nur mit einer Polizeiſtrafe, nie⸗ 
mals aber mit dem Verluſt des Aufenthaltsrechts geahndet werden darf 

Aan Schriftſtellertag. Fi Dresden tagte am 31. Mai und 
1. Juni der deutſche Schriftſteller⸗Verein. Die Verſammlang wählte für das 
neue Vereinsjahr Berlin zum Vorort und Weimar zum Verſammlungsort 
ür das nächſte Jahr. Zu Vorſtands⸗Mitgliedern wurden gewählt: Dr. Car 
eee Dr. Friedrich Friedrich, Dr. Hermann Kletke (Berlin), Alfred 

Reißner er, Dr. Hermann Schmid (München), Dr. Feodor Wehl 
(Hamburg), Silberſtein (Wien). 

[An Stelle des jetzigen Stadtgerichts⸗Präſidenten 
Krüger] iſt der vortragende Rath im Juſtizminiſterium, Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Frhr. v. Glaubitz, zum Mitgliede des Disciplinarhofes für die 
Dienſtpergehen der nicht richterlichen Beamten für die laufende Ge⸗ 
ſchäfts periode ernannt worden. 

Kiel, 3. Juni. [Marine.] Nach den beim Obercommando der 
Marine eingegangenen Nachrichten hat Sr. Majfeſtät Schiff „Vineta“ 
am 24. März Shanghai verlaſſen und iſt am 30. März in Yokohama 
angekommen. N 

Trier, 28. Mai. [Freiſprechung.] Auch die Appelikammer hieſigen 
. hat, wie die erſte span, die Redaction der „Tr. 9. 
von der Beſchuldigung, den General Vogel von Falckenſtein in Ausübung 
ſeines Berufs als Oberbefehlshaber der Mainarmee in einem Briefe d. d. 
Berlin, 11. Februar, verläumdet oder beleidigt zu haben, in heutiger Sitzung 
frei geſprochen. (Tr. 30 

München, 3. Juni, Abends. [Gegenüber den Gerüchten 
über einen angeblichen Einſpruch preußiſcherſeits! gegen die 
Aufhebung der Feſtungseigenſchaft Landau's verſichert die offieiöſe „Hoff⸗ 
mannſche Correſpondenz“, Baiern habe ſtets die Abſicht gehabt, Landau 
als „ſturmfreien Depotplatz“ zu erhalten, weshalb kein Anlaß zu 
preußiſchem Einſpruch vorhanden geweſen ſei. 

Stuttgart, 3. Juni. [Prinz Napoleon,] welcher geſtern 
Mittag hier eingetroffen iſt, machte im Laufe des Tages den koͤnigl. 
Herrſchaften einen Beſuch und dinirte ſpäter bei denſelben. Um 10 Uhr 
Morgens war er nach Kuchen gereiſt, um die Straub'ſche Fabrik zu 
beſichtigen. Von dort geht derſelbe über Ulm nach München. 

Baden-Baden, 2. Juni. [Prinz Napoleon,] welcher heute 
Morgen die Reiſe nach Stuttgart fortgeſetzt hat, ſtattete geſtern Ihrer 
Maj. der Königin von Preußen einen längeren Beſuch ab. Abends 
war der Prinz zum Diner bei den großherzoglichen Herrſchaften, wo⸗ 
ſelbſt auch die Königin von Preußen erſchienen war. Im Gefolge de 


Prinzen befinden ſich außer den Adjutanten und dem Leibarzt auch der 


Dolmetſcher des Kaiſers, Profeſſor v. Schäffer. 
ſtrengſten Incognito. 
Deſter rei q. 

Wien, 3. Juni. [Der Wehrgeſetzentwurf.] Die „Neue 
freie Preſſe“ veroffentlicht den nun definitiv vereinbarten Wehrgeſetz⸗ 
entwurf, welcher demnächſt dem Reichsrath und dem ungariſchen Land⸗ 
tag vorgelegt werden ſoll; danach ſoll die Kriegsſtärke unbeſchadet der 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung für die nächſten zehn 
Jahre auf 80,000 Mann feſtgeſetzt werden. Die Landwehr ſoll ins⸗ 
geſammt 200,000 Mann betragen. Die Landwehr wird in admini⸗ 
ſtrativer Beziehung dem Landesvertheidigungs⸗Miniſter, in militärischer 
Hinſicht dem Obercommando der Landwehr unterſtellt werden. In 
Kriegszeiten führt der Höͤchſtcommandirende den Oberbefehl. 
Reichskriegsminiſter wird jederzeit über den Stand der Ausrüſtung und 
über die Dislocation der Landwehr in Kenntniß erhalten. 

- Italien. 0 

Nom, 27. Mai. [Graf Paſolini und Senator Martinengo] 
ſind fort. Man ſagt fortwährend, ſie hätten durch Vermittlung des 
Grafen Sartiges hier mit dem Papſte unterhandelt. Das letzte Wort 
von General Menabrea ſcheint zu ſein, daß Italien keinen Heller be⸗ 
zahlen werde, fo lange noch ein franzöſiſcher Soldat im Kirchenſtaate 
bleibt. K iſer Napoleon hat dieſe Bedingung zurückgewieſen und ſich 
erboten, dem Papſte 30 Mill. vorzuſtrecken. Man ſagt, es ſollen vier 
gepanzerte Schiffe nach Civita⸗Vecchia geſandt werden in Folge eines 
Berichtes franzöſiſcher Genie⸗Offiziere, in welchem nachgewieſen wird, 
daß dieſe Stadt, ſehr ſtark von der Landſeite, nicht gegen einen Ueber⸗ 
fall der italieniſchen Marine geſchützt ſei. 

[Mſgr. Nardij iſt nach Neapel geeilt, und zwar, wie man fagt, 
mit einer geheimen Sendung von Franz II. ausgerüſtet (K. Z.) 

Frankreich. 

* Paris, 2. Juni. [Die tuneſiſche Angelegenheit! rückt 

nicht von der Stelle, da Herr Mouſtier dieſelbe von vornherein ver⸗ 


Der Prinz reiſt im 


Der 


# Apdinen- Herrenstraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bo 


Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 4. Juni 1868. 


pfuſcht hal. 


drücklicher handeln. Als ob Mouſtier es an Drohungen habe fehlen 
laſſen! Mouſtier bemüht ſich bis jetzt vergebens, die italieniſche Regie⸗ 


rung zur blinden Heerfolge anzuhalten und ihr zu beweiſen, daß, wennn 


Frankreich etwas wolle, es Italien nicht erlaubt ſei, andere Wege zu 
wandeln. Jene Zeit iſt vorüber, wo franzoͤſiſche Geſandte und General⸗ 
Conſuln im Orient machen konnten, was ſie wollten. Uebrigens iſt 
in dieſer Angelegenheit der Kaiſer Napoleon auch keineswegs mit ſeinem 
Minister des Auswärtigen einverſtanden. 


[Militäriſches.] Trotz des Berichtes des Marſchalls Niel ift 5 


Frankreich noch keineswegs kampfbereit. Die Soldaten, ſelbſt die beſt⸗ 


eingeübteſten haben es bis jetzt noch keineswegs bis zu 14 und 16 


Schüſſen mit dem Chaſſepot gebracht, wie Niel fagt, ſondern höͤchſtens 
bis zu 5 oder 6 Schüſſen. 


vier Mal, ſelbſt wenn ſie nicht zielen. Man braucht daher wenigſtens 


noch vier Monate, damit der franzöſiſche Soldat ſich nur einigermaßen 


ſeiner neuen Waffen bedienen kann. Was die ſtarken Hafer⸗Ankäufe 
Frankreichs im Auslande anbelangt, ſo ſind dieſelben vollſtändig be⸗ 


gründet, aber nur dadurch veranlaßt, daß letztes Jahr der Hafer in 


Frankreich vollſtändig mißrathen iſt und faſt alle Pferde nur mit frem⸗ 
dem, hauptſächlich deutſchem Hafer gefüttert werden. Die kriegeriſchen 
Ideen haben mit dieſen Ankäufen nichts gemein. 

[Vom Hofe] Die Kaiſerrede in Rouen iſt ziemlich inbaltöleer 


Das Eingeſtändniß der „Leiden“ der Gegend war in dieſem 
Der Empfang des 
Am Tage 


weſen. 

Nuten der Schutzzöllner durchaus am Platze. 
Herrſcherpaares ſoll ein nicht ſehr warmer geweſen ſein. 
vor feiner Abreiſe nach Rouen wohnte der Kaiſer, der nächften Montag 
mit dem Hofe nach Fontainebleau überſiedelt, einem Cabinetsrathe bei, 
der ſich hauptſächlich mit der Frage der Küſtenvertheidigung und deren 
methodifcher Durchführung beſchäftigte. — Ueber die Reife des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach Rouen ſelbſt iſt wenig nachzutragen. Dieſelben 
kamen dort gegen 1 Uhr an und wurden ziemlich gut empfangen. 
Sie fliegen, nachdem fie von den Behörden und dem Maire begrüßt 
worden waren, in die bereit gehaltenen Hofwagen (drei an der Zahl), 
um nach der Kathedrale zu fahren. 
Cour la Reine ſtatt, wo ein eigenes Zelt für die franzöſiſchen Majeſtäten 
und Tribünen für die Zuſchauer errichtet waren. Nach der Preisper⸗ 
theilung und nachdem ſie im Zelte, worin auch ein befonderes Boudoir 


für die Kaiſerin hergerichtet war, einige Erfriſchungen zu ſich genommen, 


begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin wieder nach Paris zurück. 
Als Geſchenke für die Kaiſerin hatte man in dem Boudoir einen Blu⸗ 
menſtrauß aus natürlichen Blumen, einen zweiten aus künſtlichen und 
eine Zuckerſtange, die 106 Pfund wog, niedergelegt. 


[Der Erzbiſchof von Algier, ] der, wie er felbft verbreiten 


läßt, der Kaiferin einen Vortrag über „das Unmoraliſche der Willkür⸗ 
herrſchaft des Säbels“ gehalten, wird ſich noch einige Zeit in Paris 


aufhalten, um hier im Intereſſe der Einführung eines freiheitlicheren 


Regimes in Algier thätig zu ſein, da, nach ihm, „die Freiheit das 


Der Bey bewegt ſich noch immer in ausweichenden Ant: 
worten und der „Etendard“ bringt jetzt einmal wieder eine officiöſe 
Drohung: Frankreich ſei zu maßvoll aufgetreten, es müſſe jetzt nach⸗ 


Die weniger gut geſchulten ſchießen kaum 


Die Preisvertheilung fand auf dem 


Salz des Ackerbaues“ iſt. Woher dem Prälaten aber urplötzlich dieſe 8 


freiheitsfreundlichen Gedanken gekommen, iſt nicht recht erſichtlich. 
Großbritannien. 


London, 1. Juni. [Zum Frauen⸗ Stimmrecht.] Die 


Armenpfleger von Salford, ſchreibt man der „Köln. Z.“, find kluge : 
Leute. Ihnen liegt die Pflicht ob, die Wablliſten für den Bezirk an: 


zufertigen, und dabei ſind ſie zu dem Schluſſe gekommen, daß „ihnen 
nichts übrig bleibt, als alle Frauenzimmer, welche die geſetzlichen Be⸗ 
dingungen erfüllen, in die Liſten einzutragen“. Die neue Reform⸗Akte 
beſchränkt das Wohlrecht klar und deutlich auf „jeden Mann“, der 
den Anforderungen des Geſetzes genugt, alſo vornehmlich Armenſteuer 


Akte des Jahres 1850 vorſchreibt, daß „von allen das männliche Ge⸗ 
ſchlecht bezeichnenden Worten anzunehmen iſt, daß ſie auch das weib⸗ 


Plural den Singular einſchließe, ſofern nicht das Gegentheil in Bezug 
auf Geſchlecht und Zahl ausdrücklich vorgeſehen iſt“. Sehr ſcharfſinnig! 
Uns dünkt freilich, daß das Wort „jeder Mann“ (every man) das 
Gegentheil in Bezug auf das Geſchlecht genugſam ausſchließe und daß 
die Herren Armenpfleger mit ihrer Geſetzesauslegung, wenn ſie logiſch 
dächten, nicht zu dem Begriffe „Frauenzimmer“, ſondern zu der Albern⸗ 
heit „weiblicher Männer“ gelangen würden. Die Bedeutung von 


„every man“ iſt überdies für die Interpretation ſchon dadurch Har 


geſtellt, daß ein Antrag Mill's und feiner Mitkämpfer für Frauenrechte, 


ſtatt an das Wort „person“ einzuführen, um das weibliche Geſchlecht Ben 
einzuſchließen, vom Unterhauſe verworfen wurde; daher die Auffaſſung 


dieſes Factors der Geſezgebung keinem Zweifel unterliegt. Uebrigens 


ſind die Beſtimmungen der genannten Acte mit Rückſicht auf Vermei⸗ 
dung von Zweideuligkeiten anderer Art, vornehmlich beim Gebrauche 


von Fürwörtern, getroffen worden, fo z. B. um Schwerfälligkeiten zu 
vermeiden, wie „jeder Engländer oder jede Engländerin, welcher oder 
welche feinen oder ihren Aufenthalt in einem fremden Lande nimmt“ ıc, 
So wird allerdings Bürger die Bürgerin, Wirth die Wirthin 
einſchließen, nicht aber Mann die Frau. 
von Salfdſc ſich die logiſche Verſchiedenheit dieſer Klaſſen von Gegen⸗ 


fügen klar machen können, fo werden fie von ihrem Frauen⸗ Stimm; 


rechte wohl wieder Abſtand nehmen. 


Die beiden Preßvperbrecher], welche in Dublin ihre Gefängniß⸗ a 


ftrafe abbüßen, Herr Sullivan von der „Nation“ und Herr Piggott 
dom „Iriſhman“, werden in den nachſten Tagen auf Befehl des Lord⸗Blatt⸗ 
halters in Freiheit geſetzt werden; es fehlt nur noch eine Formalität von 
Seiten des Attorney Generals. 


Amerika. 

Newyork, 19. Mai. 
ſchreibt man der „N. 3.“ von bier Folgendes: Das Ende des Staats⸗ 
proceſſes war die Freiſprechung oder beſſer das Entſchlüpfen Johnſon's. 


Es war eine einzige Stimme, die zu feiner Verurtheilung fehlte. Bei 


der Abſtimmung über den 11. Artikel der Anklage war das Ergebniß 
35 für Schuldig, 19 für Nichtſchuldig. Ein Stimme mehr und Wade 
ſäße jetzt an Johnſon's Stelle im Weißen Haufe. Seit 10 Tagen 


wurden die Anzeichen eines Bruchs in den Reihen der republikaniſchen 


Senatoren täglich bedenklicher. Es wurde als ein Sieg der Abſa⸗ 
gungspartei angeſehen, als die Verſchiebung der urſprünglich auf den 
12. Mai angeſetzien Abſtimmung auf Sonnabend den 16. durchgeſetzt 


zahlt; die Herren Armenpfleger aber find der Meinung, daß dieſe Be: 
ſchränkung das weibliche Geſchlecht darum nicht ausſchließe, da eine 


liche Geſchlecht einſchließen, daß ferner der Singular den Plural, der 


Wenn die Armenpfleger 


[Zum Proceß gegen Johnſon! 


= 


wurde. Aber die am 11. in geheimer Sitzung gehaltenen Reden ver⸗ 
ſchiedener republikaniſcher Senatoren ſtellten ihren Abfall von dem 
Hauptkörper der Partei zu ſicher in Ausſicht, als daß die Hoffnung 
auf eine Verurtheilung Johnſon's eine irgendwie feſte hätte ſein können. 
Die republikaniſchen Maſſen geriethen ob dieſer unerwarteten Ungewiß⸗ 
beit über den Ausgang des Proceſſes überall in die größte Aufregung, 
Verſammlungen wurden gehalten, die Ausſchüſſe der Grand⸗Clubs tele- 
graphirten in den ſtärkſten Ausdrücken nach Waſhington, die republi⸗ 
caniſchen Congreßmitgſieder telegraphirten nach Haufe, um ihre 
Freunde zu Demonſtrationen zu veranlaſſen, die zur Fahnen⸗ 
flucht neigenden republikaniſchen Senatoren von der Ausführung ihres 
Vorhabens abzuſchrecken. Der Tag der Abſtimmung kam, der 16. Mai. 
Eine ungeheure Menſchenmaſſe wogte um die breiten Marmortreppen 
des Capitols und ſuchte ſich in die Corridore nach dem Sitzungsſaale 
des Senats zu drängen. Die ungewöhnlich zahlreiche Polizei ließ Nie⸗ 
manden durch, der nicht mit einer Einlaßkarte verſehen. Die Galle⸗ 
rien ſind gedrängt, die Augen der Menge ſind fortwährend auf die 
Thüren geheftet, verſchiedene Senatoren fehlen noch. Howard, der 


getragen, trotz ſeiner Schwäche iſt er wie einſt Lord Chatam in dieſer 
Kriſis an feinem Poſten. Es iſt beinahe 12 uhr. Grimes von 
Jaowa fehlt noch, der einige Tage vorher von einem theilweiſen Schlag: 

fluß betroffen, von der Parteipreſſe als von Gottes Finger berührt, be⸗ 
zeichnet wird. Er hat ſich offen für Freiſprechung erklärt und fein Tod 
wäre der republikaniſchen Partei als keine unwillkommene Verbeſſerung 
ihres Glückes erſchienen. Aber er erſchien blaß und hager ausſehend, 
kaum im Stande ſich aufrecht zu erhalten. Die Abstimmung begann 
mit dem 11. Artikel, der bis dahin für den ſchwächſten gehalten war, 
und der die Abhaltung gewiſſer Reden im Jahre 1866 dem Präſidenten 
zum Vergehen anrechnet, ſowie die in Uebereinſtimmung mit jenen Reden 
von Johnſon ergriffenen Schritte, die Vollziehung des Civilamtsdauer⸗ 
Geſetzes zu hindern, die zuletzt in der Abſetzung (d. h. durch Stanton's 


SIR 


u 
var 


Widerſtand vereitelt) Stanton's vom 21. Februar 1868 gipfelten. 
Da verſchiedene republikaniſche Senatoren, wie z. B. Sherman von 
Ohio, vorher erklärt hatten, daß fie für die 4 erſten Artikel der Ans 
Be klage, die ſich ausſchlleßlich auf Stanton's Abſetzung und Lorenzo 
* Thomas' Einſetzung beziehen, nicht ſtimmen könnten, weil das 64 
Amtsdauer⸗Geſetz auf Stanton keine Anwendung finde, fo mußt 
mit dem 11. Artikel als demjenigen der Anfang gemacht 
werden, auf welchen ſich ausſchließlich die meiſten repu⸗ 
By blikaniſchen Stimmen vereinigen ließen. Die Abſtimmung 


ergab 35 gegen 19, mithin Freiſprechung Johnſons in Bezug auf 
Artikel 11. Damit war das Schickſal des ganzen Proceſſes 
entſchieden. Mit genauer Noth wurde der Abſtimmung über die 


— 


* 
= 


anderen 10 Artikel durch eine Vertagung bis zum 26. Mai entgangen. 
Dr Oberrichter Chaſe, der mit der Abſtimmung fortfahren laſſen wollte, 
wurde mit 30 gegen 24 Stimmen überſtimmt. Aber es iſt nutzlos, 
jetzt noch auf Verurtheilung Johnſons auf Grund eines der übrigen 
4 10 Artikel ſich Hoffnung zu machen. (Wie telegraphiſch bereits gemel⸗ 


det, ergab die Abſtimmung des Senats am 26. Mai das Reſultat, 
daß auch in Betreff der Artikel 2 und 3 der Anklage eine Stimme 
an der zur Verurtheilung nöthigen Maſorität fehlte, worauf der Senat 
ſſich sine die vertagte. A. d. Red.) Den 7 republikaniſchen Se: 
naatoren (Fowler von Tenneſſee, Feſſenden von Maine, Grimes 
von Jowa, Henderſon von Miſſouri, Roß von Kauras, Trum; 


2 nicht mehr zurück, ſelbſt wenn fie wollten. Miſſouri verdammt bereits 
55 Henderſon, Illinois den kalten, aber ehrgeizigen Juriſten Trumbull, 
Arnd alle 7 werden das Schickſal der Doolittle und Dixon theilen, die 
Er ihnen auf dem Wege der Defertion zu Johnſon Weis e Es 
5 ellt ſich außerdem jetzt klar heraus, daß die erwähnten 
Führer der conſervativen Republikaner (ein Name, der übri⸗ 
gens nur einen ſehr unoollkommenen Begriff der Faction giebt) ſchon 
eit Monaten mit einer Verſchwörung gegen die republi⸗ 
5 kaniſche Partei beſchäftigt waren, und daß ſie aus dieſem 
Staatsproceß die Keule zu machen hofften und die Partei zu zer⸗ 


5 trümmern beabfihtigten, in der fie, wie fie ſahen, nicht länger die 
% Erſten fein konnten. War doch die ganze Agitation für den Staats⸗ 


proceß ſchon feit vorigem Sommer von dem radicalen Flügel ausgehend, 
der im November im Hauſe mit ſeinem Antrag auf Anklage durch die 
vereinigten Demokraten und confervativen Republikaner geſchlagen, mit 
Hilfe der darauf dringenden öffentlichen Meinung im Februar d. J. 
die Anklage, wenn auch in bedeutend abgeſchwächter Weiſe durch⸗ 
ſetzte. Dieſe Abſchwächung geſchah mit Rückſicht auf die ſchwachen Ge⸗ 
15 müther der republikaniſchen Senatoren. Aber dieſe, unwillig über den 
Fü Sieg der Radikalen, verſchworen ſich, ihnen die Früchte des Sieges zu 
* 


vereiteln, und es iſt ihnen gelungen. Die Zerſtörung der republikani⸗ 
ſchen Partei iſt ihnen jedoch nicht im Geringſten gelungen. Die Er⸗ 
ſcheinungen von 1854 wiederholen ſich. Als Douglas durch die Auf⸗ 
hebung des Miſſouri-Compromiſſes die Pandorabüchſe des wiel 
zwiſchen Norden und Süden, zwiſchen Pro- und Anti⸗Sklaverei wi 
öffnete, war er nicht im Stande, die Maffen der demokratiſchen Partei 
Gu der damals z. B. noch die ungeheure Mehrzahl der Deutſchen ge⸗ 
hörte), mit in das neue Lager hinüber zu ziehen, und die Anti: Ne: 
Praska⸗Demokratie von 1854 war der Uebergang zur republikaniſchen 
und zur Erwählung Lincolns. Trumbull, Feſſenden und Chaſe hoffen 
vergebens, genug Republikaner mit ſich zu ziehen, um der Demokratie 
die Bedingungen der Bundesgenoſſenſchaft diktiren zu können, worunter 
die Aufſtellung von Chaſe als demokratiſchen Präſidentſchaftscandidaten, 
und die Stelle als Oberbundesrichter für Trumbull als Preis des 
jetzigen Verraths an ſeiner Partei. Denn auf nichts weniger als 


Gründung einer neuen Partei, das heißt einer anſtän⸗ 
digen Verhüllung der alten demokratiſchen mit conſervativem Re⸗ 
publifaniemus, geht die Abſicht der Verſchworenen im repu⸗ 


blikaniſchen Lager. Sie werden ſich täuſchen, bereits wird die Ad: 
dankung der oben erwähnten republikaniſchen Senatoren laut verlangt, 
und wenn fie auch der Aufforderung nicht Folge leiſten, ihre politiſche 

Laufbahn iſt zu Ende, ſie ſtehen außerhalb der Partei. Daß die Nie⸗ 
derlage in Waſhington einen lähmenden Eindruck für den Augenblich 
dadurch der Wahlkampf ein heißerer werden wird. Das Letztere iſt 
jedoch in mehr als einer Beziehung ein Glück. Nur eine tiefgehende 
Aufregung bringt am Wahltage die Maſſen in's Feuer, ihre Abweſen⸗ 
heit iſt Gefahr einer Niederlage ſelbſt. Die morgen am 20. in 

Chicago zuſammentretenden Abgeordneten der republikaniſchen Partei 
des Landes, die beiläufig zum erſten Male in der Geſchichte der Natio⸗ 
nmal«⸗Conventionen Farbige unter ſich zählen werden, wird durch die 
Auswahl der Candidaten wie durch ein erſchoͤpfendes politiſches Pro: 
8 gramm den Sieg im November an die republikaniſchen Fahnen heften. 
Grant wird die Sturmcolonne führen, unter den Vicepräſidentſchafts⸗ 
Candidaten haben augenblicklich Wade und Colfar die beſte Ausſicht. 
Unter den republikaniſchen Abgeordneten ſind eine Anzahl Deutſche, 
unter denen Karl Schurz von St. Louis, Haſſaurek von Cinein⸗ 
nati und H. Raſter von Chicago Hervorhebung verdienen. 


S 
> * 


radikale Senator von Michigan, wird auf einer Bahre bedeckt herein⸗ 


in den republikaniſchen Reihen hervorbringt, iſt zuzugeben, ſowie daß 


0 
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Yrovinzial - Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Blücher 
von Wahlſtadt, Rittergutsbeſitzer aus Krieblowitz. Se. . A) 
—— nt.⸗Bl. 


von Carolath aus Liegnitz. 

O Flinsberg, 1. Juni. Kdaselfälgg. Wohl entlud ſich bereits am 
Sonnabend gegen 10 Uhr Abends vom Iſerkamme herab, den Queis ent⸗ 
lang, ein recht ſchweres, von eben ſo gewaltigen als langanhaltenden Blitz⸗ 
erſcheinungen begleitetes Gewitter, daſſelbe ſpendete jedoch nur wenig Regen. 
Die Hitze am erſten Pfingſttage war etwas weniger drückend, der Barometer 
einigen Schwankungen unterworfen, der Spätabend zeigte auf Bergen und 
in den Thälern viele und verdichtete Dünſte, welche auch den Mond mit 
einem Hof umgaben; der Nachthimmel blieb bedeckt und am früheſten Mor⸗ 
gen zeigte ſich viel leichtes Gewölk, das auch die Strahlen der Sonne theil- 
weiſe zurückhielt. Schon gegen 8 Uhr Früh entlud ſich um den Greiffenſtein 
bis gegen Flinsberg hin ein von mäßigem 1 55 begleitetes Gewitter und 
überall am Himmel zeigten ſich tiefblaue und fi EBENE Wolkenmaſſen. 
Da, bald nach 1 Uhr Nachmittag, erdröhnten von allen € { 
bare Donnerſchläge, der Regen ergoß ſich bald in Strömen, ein näher kom⸗ 
mendes Brauſen und Praſſeln in der Luft ließ Schlimmes befürchten, und 
binnen wenigen Minuten fielen, länger als eine Viertelſtunde, in er⸗ 
ſchreckender Weiſe Schloſſen herab: zuerſt von der Größe großer Erbſen, bis 
fie fait durchweg die Größe von Tauben⸗ und Hühnereiern erreichten. Das 
Gemüth erfüllte Bangigkeit und Furcht. Der Schaden an Feldfrüchten, be: 
ſonders der Ortſchaften Reibnitz, Johns dorf, Spiller, Langwaſſer, 
Mühlſeifen, Greiffenſtein, Gieren, Steine, Krobsdorf, Ullers⸗ 
dorf bis nach und um Neuſtädtel in Böhmen, alſo längs des 
Nordabhanges des weſtlichen Rieſengebirges bis hinter die Iſer — 
in der bedeutenden Ausdehnung von vier bis fünf Meilen — iſt unge⸗ 
mein beträchtlich, denn einzelne Feldmarken ſind total verhagelt, unzählige 
mehrere Zoll dicke Aeſte mit ihren angeſetzten Früchten von den Bäumen ge⸗ 
ſchlagen, Ackerflächen durch die zu Waldſtrömen augenblicklich angeſchwollenen 
Dorfbäche, Straßengräben und Waſſerfurchen total verſandet, Samen und 
Kartoffeln herausgeſpült, Federvieh getödtet, Fenſter zertrümmert. Noch 
Abends gegen 8 Uhr lagen an vielen Orten die Schloſſen PH hoch und 
bildeten anſehnliche Häufchen. In vier Ortſchaften hat der Blitz gezündet, 
darunter auch in Harta. Das furchtbare Unwetter hat auch viele Touriſten 
und Andere unangenehm überraſcht, da namentlich den Biberfteinen und 
dem Kynaſt geſtern ſich ſehr zahlreiche Reiſende zugewendet hatten. 


* (Königfchießen.] Görlitz, 3. Juni. Das Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützen begann geſtern. Heute wurde das Wettſchießen nach der erſten 
Scheibe beendet, Den beſten Schuß hatte Herr Particulier Kluge der als 
König, den zweitbeſten Herr Uhrmacher Biſchoff seu., der als Marſchall 
proclamirt wurde. 3 ; 

Haynau, 3. Juni. Bei dem am geftrigen Tage abgehaltenon Feſt⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde erhielt der Tiſchlermeiſter Herr Neumann 
die Königs- und der Glaſermeiſter Herr Wieland sen. die Marſchallswürde, 

Sagan, 3. Juni. Bei dem geſtrigen Preisſchießen unſerer ai 
erwarb Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Sagan und Balencay 
durch den beſten Schuß die Königswürde. Gleich nach Abgabe der üblichen 
drei Schüſſe begab ſich Se. Durchlaucht nach dem Scheibenſtande, um ſich 
durch eigene Anſchauung von der Lage der Schüſſe zu überzeugen. Alle drei 
ſaßen im Spiegel, der Königsſchuß dicht am agel. 2 
j slowitz, 3. Juni. Das diesjährige Königſchießen brachte etwas 
Abwechſelung in unſer Stillleben. Den beſten Schuß that Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Hein für Se. königl. Hoheit Herzog Ernſt von Koburg⸗ 
Gotha, den Protector biefiger Gilde. Erſter und zweiter Marſchall find 
Herr Tiſchlermeiſter Jalowietzki und Herr Sattlermeiſter Walter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft-. Wind- | 
in Pariſer Linien, die Zeinveri- Tempe- tichtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Eile | 
Breslau, 3. Juni 10 U. Ab.] 330,64 j+172| O. 1. Trübe, Wetterl. 
4. Juni 6 U. Mrg.] 330,67 15,5 SO. 1. Bewölkt. 
Breslau, 4. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 14 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 5 8. 
Telegraphiſche Depeſchen * 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Paris, 3. Juni. Nach heute über Cagliari hier eingetroffenen 
Nachrichten hat der Bey von Tunis die Convention mit Frankreich 
unterzeichnet. Der Finanzminiſter des Beys hat dieſelbe dem franzö⸗ 
ſiſchen Conſul perſönlich überbracht. 

Paris, 3. Juni. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich am 20. Juni 
nach dem Lager bei Chalons reiſen. 

Paris, 3. Juni. Einer Mittheilung des „Abendmoniteur“ zu⸗ 
folge hat der Kaiſer dem abgeſagt geweſenen Miniſterrathe ungeachtet 
ſeines leichten Unwohlſeins präſidirt. 

Bukareſt, 2. Juni. Die Kammer hat die Vorlage, betreffend 
die Ertheilung der Conceſſton zum Eiſenbahnbau an das Conſortium 
Offenheim⸗Strousberg genehmigt. 

Belgrad, 2. Juni. Der bisherige ruſſiſche Generalconſul Schiskin iſt 
pm; politiſchen Agenten ernannt und hat in diefer Eigenſchaft dem Fürften 
ereits feine Accrepitive überreicht. 


Kelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Polff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 3. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Italieniſche Rente matter. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
3proc. Rente 70, 65 Italien. 5proc. Rente 52, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 555, 00. dito ältere Prioritäten 260, 50. dito neue Priorit. 
257, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 290, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 378, 75. 
dito Prioritäten —, —. proc. Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 8214. 

London, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
proc. Spanier 37%. Italienische proc, Rente 52%. Lombarden 19%. 
Mexicaner 16%, öproc. Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleide von 1865 37. bproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
729,6. In die Bank find heute 9000 Pfd. St. gefloſſen. 

Florenz, 3. Juni, Nachmittags. Ital. Rente 54, 20, Napoleonsd'or 21, 46, 

Frankfurt a. M., 3. Juni, Nachmittags 2 Udr 30 Min. 3 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterreichiſche National » Anleihe 53%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 77%, Hell. Ludwigsbahn 130%, 
1 ıHar Prämien⸗Anleihe 101. 1854er Looſe 63%. 1860er Looſe 70%, 
150 gien an e 74½. Ruf. Bodenkredit 83. — Lombarden 

79, Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 3. Juni, Abends. [Effecten⸗Societät.] Feſt. 
Amerikaner pr. compt. 77%, pr. medio 77%. Credit⸗Actien 192%. Steuer: 
freie Anleihe 50%, 1860er Looſe 71%. National⸗Anleihe —. Engliſche 
Anleihe de 1859 —. Staatsbahn 257%. x 

Bremen, 3. Juni. Petroleum, Standard white, loco 54%, 

Wien, 3. Juni, Abends. [Abend⸗Börſe.] Eredit⸗Actien 183, 10. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 81, 20. 1864er Looſe —, —. Böhmiſche 
Weſt ahn —, —. Staatsbahn 252, 80. Galizier 196, 50. Steuerfreies 
Anleben —, —. Napoleonsd'or 9, 29%. Lombarden 174, 80. Ungariſche 
Creditactien —, —. — Matt. 4 ? 

Hamburg, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Rin. [(Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%, National⸗Anleihe 54. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 81 /. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 70%. Staatsbahn 543. 

ombarden 377%, Italieniſche Rente 50%. Vereinsbank 1114, 
deutſche Hank 12047, Nbein. Bahn 117 J, Nordbahn 96%. Ultona«st 
Finnlandiſche Anleihe 797. 1864er Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 106. 
Nuſſiche Prämien⸗Anleibe 105, proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 
Disconto 2 pCt. — Still. ' 

a 3. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen gedrückt, auf Termine weſentlich niedriger. Roggen ab 
auswärts fofter gehalten. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 146 Banco⸗ 
tbaler Br. 145 Gld., pr. Juni⸗Juli 135 Br. 134 Gld., pr. Julke 
132 Br., 131 Gl. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 88 Br. 87 Gld., 
pr. Juni⸗Juli 86 Br., 85 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 85 Br., 84 Gib. Hafer 
ſtille. Rüb ö! ftille, loco 2044, pr. Juni 20%, per W ink Spiritus 
er alle 1 wu, 110 angeboten. Kaffee ruhig. Zink unverändert. 
— Wetter n und kühler. 28 

Liverpool, 3. Juni. Mittags. Baumwolle: Wahrſcheinlich 15,000 
Ballen Umſatz. Gute Conſumfrage. — New⸗Orleans 11%. 8 11 
Fair Dbollerab 9. Yiivoling far Dhollerah —, Good middling Ohollerah 
871. Bengel 8%. Good fair Bengal 9%. Fine Bengal —. New fair 


eiten erneute furcht⸗ L 


rere 
2 1 
[3 


« 
. E . ee 


xy 


Dorra 9%." Cord fair Dora 10. Bernam —, Egypüiſch⸗ — Summe . 


e rt , 

Oomra April⸗Ve 5 

bericht.) ee 19.000 Ballen Umſatz, davon 

597 Gold 

n . 
Bonds 106. 


b Juli⸗ 
Mehl pr. Juni 79, 00, pr. Juli⸗ 


pr. Juni 181, pr. Ju p 184, 


Breslauer Börfe vom 4. Juni.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nc 
Ruſſiſch Papiergeld 83% bez. ſterr. Banknoten 87% bez. u. Br. Schleſ. 
Rentenbriefe 91 — 7 bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. 1 7 35 Natio⸗ 
nal⸗Anleihe —. Seeiburger 11534 bez. Neiſſe⸗Brieger —, berſchleſiſche 
Lin. A. und C. 1857 bez. Wilbelmsbahn 88%, Gld. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 76 bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 82% bez. Schleſ. Bank⸗Verein 
114% Gl. 1860er Looſe 711 Br. Amerikaner 78 bez Warſchau Wie⸗ 
ner 60 Br. Minerva 38 7—37 — 1 bez. u. Gld. Baier. Anleihe —. 
Italiener 511 —51 bez. u. Gld. 
Breslau, 4. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
N ein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 97— Io 94 8190 Gerſte . 5254 50 45—48 
do. gelber, 95—97 90 80-85 e 36—37 35 33—34 
Roggen, ſchleſ. 67-69 65 62—64 Erbſen 66—68 63 56-60 


do, fremder 67—69 61 54—58 
Roco" (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
16% Br., 16% Gld. } 
Officiell gekündigt: — Etr. Weizen. 2000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinöl. 
200 Ctr. Rüböl. 25,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapstuhen, — Ctr. Haſer. 


2 Berliner Börse vom 3. Juni Wi. 


R Biseabahz-Atamm-Astien. 


Vrejvr, &taate-An}, , aYgjB6t, ba \ 
dtaats-Anl. von 1 Is 1 ba, | Dividende pro 1866, 1887. 
dito I 92 557 bn. Aachen - Mastrich!— — 1 37, ba. 
en  |AmutendsBoiid | , |— 14 (100% de. 
dit 1886 41 96% be BergMärkischo | 8 | — 4 |130% br. 
dito 184 Alf br Berlin-Anbait, 131% — 14 211½ B. 
dito 180% 85 ½% bz Berlia-Görlits 4 — | — 4 76% b. B 
[4777 ah 8 de aito Sl.-Prior.)/ - — 4 196% @ 
Alto 185314 (88 ba. Berlin -Haraburgf ? 8% 4 1 8 
ats 166214 x N Gerl.-Potad-Mzd.J 18 — 198 92 
. 1 Berlin-Btetiin 5 8 20 = 8 136 bz. 
röm.-Aul. von 184 . öhm.-Westb.. » — 5 64 „. 
erliner Stadt-Obüig- A6 ½% b-. roslau-Frelb. . 9a — 4 115 be. 
3 Kur- u. Neumärk. 270 7 8 öln-Miudev. 5 — 4 132% b 
2 omzaergche . . .13491757% ba Oosel- Oderberg. 25 é0F 4. 88% du. 
3 osenscho 44 dito St.-Prior.] 4½ 449191 br. & 
3 dito York 5 dito dito 8 — IM 
E dito neues 85 ½ ba. G. gels. Ludwigeb.— — 5 89% bz. 
E Schlesischo .. —.—.— Ludwigah. Bexb. 1% % 4 182 6. 
3 Kur- u. Neumärk.ja 804, ba agd,-Halberst. | — — 4 j1624, r. 0 
‘S1Pommoersche „...A 0 ½ br agd.-Jeipzig . +) — — 4 Bod be, 
* 1 .. un 44, — 5 er 130 Ua. 
. sen» * ecklenbur; — 211% bz. 
Ei Westph. u. Rhein. 4 1 bz. eee 8 — 945 dz. \ 
3\8 EB a | } 1 ul.-Mürk.] & — je 89% B. 
Achlesische . 4 91% K. iedrschläwgb.l6 — 4 77 B. 
Leuisd'or 112½ E. Er Bk. 87%, be Nordbahn, GBA. — 4 — — 
Goläk. 9. 1½ ©. Russ. Bkn, (% b. 1 1 — 22 108 5 bz. 
„. u See rn er — 6579 168 br, 
Ausländische e dito C. 14 me 50 3650 W 
Oosterr. Metalliquos 16 84 G. Oest. Er. Steh. — , -- 18 1475 % a be 
dito Nat-Aul. . 54½ bz Oestr. züdl. St.-B. Io 8 10257524 bz 
dito Lot.-A. v.60 0 71½ da Oppeln -Tarnow.“ -- — sb 26% he 
dio dito 64.— 140 8. fa. Oderuf. St. A. — — 6 her ba 
dito Ster Ex.-A. 4 66 G. Oderut.-St- Fr.. — 
dito Flsenb.- L. — |77 @ Rheinisch 4 a b. 
en Por * — — a 
ital, neue Sproc. Als j51% br. N, || dito 15 Der. al 2 * N 
Russ,-Engt, Anl. 180% 84% ba. hein-Nahobahn 0 8 4 28½ bz, 
dito Poln.-Beh.-Obl. 4 68 % br targard-Bsen 4½ — 288. IR 
Poln.Pfandbr. IILEm, A B na, MR — 2 "sah 8 
dio n 1 Bin b Warschau -Wienl — rule 59% bs. 
oln. Obl. & 1. 
3 . na Bank- und ladustrie-Papinre. 
Baden. 35 Fl. Loos — 20 B. Berl. Hausen V. ts | Bl 4 180% B 
Amerikan, g- Au. „6 118 br, r "| 2 62 N Ran 
Bisenbstin-Prioritäts-Aotlen. anziger Bank 8 4. 1106 G. 
Berg.-Märkische . . ‚14074 G. Darmat, Zetteib,| 4 — 1 57 B 
41 a vaor Bank. 1% | Bi 1 296 
alte il. . 8. 30 F . C. en o HE 
5 v. St. 3½ g. 3 annoversche B. — 83 U. 
Veln-Minden -« 9716. b. Nordd. BB. 2 4 110 6 
di „ 101 be 6. Vereins. B. 10%, | 83, 1% 111 6 
dito A 0 g. Öhigaborger B. 7½ | — 14 111 6. 
dito 5 — 9. uxemburger B. 6 — 4 07 6. 
d:o wa 52 4 agdeburger B. 5 4 1 195 6. 
En, nt he rem nen | Touleeh® 
u 0 7 8 rcuss, Bank-A,|i —  Mal1h 
“os,-Oderb. (Wh.) 4 82% bz hürisiger Bank| “ 1 18 Allg B. 
din HL Em. Al — — Woimar 2. Al — A 8% n. 
6 — 46 95 4 * 1 
Niedorschl,-Märk, . 4 86 &. 
dito conv./A Issy, 6 Burl. Haad -Ges.| 3 — fi 118% ot. ba 
dito ms 4½ 6 burg. Crodb. A. 4 — K 72% b 
dito IV. 4½ 94% B. Darmstädter „ 00 — ( e ba 
Deraauor — —. 2 * 
Gberschler . . 0% ARD Disc. Com-Anth. 8 — 4 11 8 
Du 1. 0 75 0 Gonfer Orodb. -A. 0 — 1 24 f. 
aito 004 85% R eipzigr „ — | f 197% 8. 
0100 DM 835 K. er eee 
dite . 775 a MoldauerLde-B| — — l ,23% B. 
dito 6.04% al 8 Oedt. Credb.-A, | — — 5 (62.4824, bz 
dito 0.0755 B. Jchl. Banl-Var. 7½ [— 4 J 8. 
Oesterr.-Frauz.. . 3 25 bz. G. — N 
Oestorr, dl. StB. 3 13 ½ ba, 
* 


Rhein, v. St. gar. 44/80 (. Miaorva...... — —— Is 487 
£hein-Nahe-B gar, ‚414192% hr. br.. Eigenbat., 110 1% ( 113 

Berlin, 3. Juni. Weizen loco 80—96 Thlr. pro 2100 Pfd. na 
Qualitat. — 3 oggen loıw 76—78pfd. 52—53 Thlr. pro 2505 Hu 


bez. — Nübdl loco 9% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne 17 7 

725 ie 4 5 id „und 1 117% — „ ie Hug 
— 4 — r. bez., Aug. Sept. 174 4 — rr bez. t. 

Oeibr. 17917 Thlr. dez. : B er TR 


Breslau, 4. Juni. Am heutigen Markte blieb der Geſchäftsverlehr 
wie zeither leblos, dic Preiſe Nike Qualitäten zeigten ſich behauptet, ab⸗ 
fallende Sorten wurden jedoch billiger erlaſſen. A 

een dernachlaͤſſigt, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 85—102 Sgr., 
gelber 80-97 Sgr., feinſſe Sorte 1 — 2 Sgr. über Notiz bezahlt. — 
Roggen war wönig beachtet, pr. 81 Pfund ſchleſiſcher 62 —.70 Sgr., 
fremder 50—70 Sgr. feinſte Sorte über Noris bez. — Gers. behauptet, 
pr, 74 Pid. gelbe 46-49 Sgr., helle 50-52 Sgr. weißt54 — 56 Sgr., 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. Hafer ſchwacher Umſaz, pr. 
50 Pfd. 33—35—38 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bez. — Erbien ſtark 
offeriet, — Wicken ohne ER pr. 90 Pfund 44 bis 52 Sgr. — 
Delfaaten ohne Handel. — Lupinen ohne Handel, — Bohnen ohne 


—4 


„Käufer, pr. 90 Pfd. 90— 96 Sgr. — Schlaglein preishaltend. — Raps⸗ 
ntner. — Mais (Kukuruz) bill 


kuchen ohne Frage, 50—55 Sgr. pr. 
ger erlaſſen, 6005 Sgr. pr. One. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 85295102 Safer I ARE BET 
Gelber 12 Ber er 11 Er = 8 eee 
2 cher.. 6% zu Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Bracto. 
Roggen | Ian 2. 54—61— 70 Schlag⸗Leinſaaat 165105206 
Gere . 46—51— 56 
Aleeſadt ohne Handel. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in 
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